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Heinz-B. Heller, Karl Prümm, Birgit Peulings (Hg.): 
Der Körper im Bild: Schauspielen - Darstellen - Erscheinen 
Marhurg: Schüren 1999 ( Schriften der Gesellschaft für Film- und 
Fernsehwissenschaft. 7). 183 S„ ISBN 3-89472-314-9. DM :29.-
Das Buch ühernimmt den Titel der Tagung. die die Gesellschaft für Film- und Fern-
sehwissenschaft 1996 in Marburg veranstaltet hatte. Die ,ergangenen Yier Jahre 
haben das Problembewusstsein. sich dem medialen Schauspielen theoretisch und 
wissenschaftlich-analytisch ;:u nähern. noch gestärkt. Das Buch krnnmt daher zur 
rechten Zeit. fa erblickt den Körper des Schauspielers auf der Bühne. der Lein-
wand. der Mattscheibe und interessiert sich ganz überwiegend für all die anderen. 
die dieselbe Blickrichtung einnehmen: die Zuschauer. Infolgedessen findet sich im 
Band die GcneraltendenL. sich rnn -.emiotischer Kategorisierung ab- und Funktio-
nen der Re1.eption und Wirkung des medialisierten Körpers zu,uwenden. Diese 
Zielrichtung hat 1ur Folge. dass theater- und filmwissenschaftlichc Diskurse nicht 
sortiert werden müssen: sie vcrschriinken sich mehr als gedacht. Ein tentraler Bei-
trag wie der von Guido Hiß ( .. Die Rauheit des Körpers. Variationen übt·r ein theater-
wissem,chaftliches Thema" l ist wahrnehmungswissen-.chaftlich ohne große Ein-
schrünkung auch für die Untersuchung von Filmrezeption und -wirkung relc, ant. 
während Christine Noll Brinkmanns zuschaucrthcoretische Skiae ( .. Somatische 
Empathie bei Hitchcock'') danach schreit. weiter ausgeführt und auf Regisseure in 
anderen Medien ausgedehnt 1u werden. Brinckmann-. Skiuc ist hinreißcml geschrie-
ben: einerseits bt sie diskursiv n:rnnkert. andererseits wahrt -.ie einen unprätentiö-
sen, persönlich-körperhaften Stil. hinter den sie keineswegs lUrücktritt. Das macht 
den Text nicht nur gut lesbar. sondern fühlbar plaw.ibel. denn die Autorin hat sich 
dem Thema entsprechend mit den Zuschauern kurt geschlossen: -.ie hat sich seihst 
zur zuschauenden Prnbandin erkHirt ( .. Ver..,uchskaninchen'", S.111). L1nd l'" geht 
schließlich naturwi-.seföchaftlich-medizinisch-hiologisch-messhar aul·h da,~un. 
welche Muskeln wo wann wie wndurch im Kino heim Zti-,chauer/Ver,uch..,tier ak-
tiviert werden. 
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Von den IHL'i.-.ten BeiträgL'n des Hanlk's lii.-..-.t ,ich sagen. das.-. ,ie den Zuhiirer/Le-
ser im Blick haben und ihn desm.:gen auch .sprachlich erreichen. bist ein Vergnü-
gen. das Buch zu lesen. Es fäll! allerdings auf. dass der \"erlag .-.ich seiner.-.eits niL·ht 
groß bemüht hat. Weder werden die Autoren ,·orgestellt. noch gibt es ein Namens-
oder Titelregister. E.-. ist jedoch eine bemL'ri...en,\\ erte Tat. dass die Manuskript-
sammlung wrlegt worden ist. dcnn sehr \'iel weiter gekommen" ar dit.' Racptions-
forschung in den letzten Jahren nicht. Lut, Hafü·h· erinnert daher in seinem Bei-
trag „Maskerade der Weiblichkeit" an da, thL'lllatisch Wt.·g ,, cisL'nde. jct,t fünf-
1chn Jahre alte und noch immcr aktucllc Hd't 38 lkr Zeitschrift Fr1111e11 1111d Fi/111 
( .. Maskerade"). in welchem Mary Ann Doane „zur Theorie des" eihlichen Zuschau-
ers·· geschrieben hatte ( . .film und '.\1askerade" ). 
Knut Hickcthier stellt in seinem Beitrag . .Der Schauspiekr als Prndu,ent" ins-
besondere rezeptionsbezogene Theorien des medialen Schauspielens , or. Zuge-
spitzt gesagt. bedient er sich einer rezeptionshezogenen Sprache uni, ersitiirer Wis-
sens, ermittlung: wa, man auch so ausdrücken kann: dit' Übersicht adres.-.it'rt sich 
unmittelbar an den geneigten Leser. Das ist durchaus als Geste des Autors zu t'r-
kennen und zu schätzen. und das Thema des Bandes scheint im .\kt der Buch-
Kommunikation auf. 
Angenehme Lese-Erfahrungen sind auch mit den Beiträgen ,on Stephen Lowry 
( .. Brigitte Bardot - Körperbilder und der Diskurs über Sexualität"). Karl Prümm 
und Guido Hiß zu machen. wohei die Artikel rnn L"lrike Haß ( .. Der Körper auf 
der Bühne··1 und Corinna Müller L.Zur Veränderung des Schauspielens im stum-
men Film am Beispiel Henny Porten") nicht unterschlagen wcrden sollen. 
Dass der gedruckte Text der Sprat.·he angenähert i ... t. erktirt sich in Pri.imms 
Beitrag ( .. Klischee und Indi, iduali@. Zur Prohlematik de.-. Chargenspiels im deut-
schen film") dadurch. dass ihm ein Vortragsmanuskript ,u Grunde liegt ( S.95). 
b erweist sich. dass dies für die Lektüre nur \'Oll Vorteil ist. Pri.imm kon,entriert 
sich auf die durati\'e Präsenz und Intertextualität des ~ebendaNellers im Film der 
Weiman:r Republik: einen Chargenspieler ,,ie Siegfried Arno sah das Puhlikum 
im Jahr 1928 jeweib kurt. aber gleich in , ierzehn Filmen. Er gewann dadurch 
eine über den einzelnen Auftritt weit hinaw, reichende Präsent. Prümm bemerkt. 
das, ö sich dabei trott aller Fragmentierung um ein dauerhafte, Spiel handle ... wie 
es heute nur noch das Fernsehen tulüßt" ( S. l O l 1. E.-. ,teilt sich daher die Frage. ob 
nicht nur Trauer angeteigt ist. dass die Kultur der Chargen 1933 resp. l 9-l5 ,wlo-
ren gegangen sei ( S. I 02. !05 l. "ondem e,tl. auch Hoffnung. Suhstrate im aktut'l-
len F'c;nse~hen wieder zu finden. Prümms Beitrag regt zu zielgL'riL'hteten '.\achfor-
schungen an. 
Guido Hiß henennt in seinem anregenden Beitrag nln sich ;1u,. ,, ie es weiter 
,•eht wenn man die Eigcndrnamik der „zu,chaukunst„ 1 SA91, erfolgt. Wenn das 
Sinn.liehe der Bühne ni~ht 1{1ehr dazu da ist. Textbot.schaften zu transportieren und 
,, enn der Körper des Schauspiekrs selbst die Botschaft ist. dann führt die .\usein-
amkrsetzung mit Tlwaterfornwn ,ur ... \useinander,et;ung mit dem KörpL'r de" 
~llX .\/Ui/F.\'11i,1t·111<·itu/i :!l:!0111! 
Zuschauers·· ( S.:'i4 ). Guido HiL\ reklamiert für diese - ausstehenden - Untersudrnn-
gen das alte dionysische Massen-Theater, die s1enische11 Aufmiirsche der russi-
schen Revolution, Piscators exorhitante Agitprop-Rernen. aher auch das „Thing-
spiel und andere! n l Formen iiffentlicher Selhstins1enierungen ( nicht nur) totalitü-
rer Systeme" ( S.:'i:'i). - Das klingt wie eine Prognose und wie ein Versprechen. wis-
senschaftlich am Hall tu hleihen. genauer: am Kiirper im und vor dem Hild. 
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